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Gespräche und ein Tarifabschluss
Von Kai Christ, Landesvorsitzender der GdP Thüringen

In den vergangenen vier Wochen hat 
sich in Thüringen einiges ereignet, das 
zum Schreiben Anlass bietet. Beginnen 
möchte ich wie immer damit, was die 
Zusammenarbeit der GdP Thüringen 
mit den Verantwortlichen unserer Lan-
desregierung mit sich gebracht hat. Da 
ist als Erstes zu erwähnen, dass eine 
Äußerung meinerseits – „die Thüringer 
Polizei sei nicht auf Terrorwarnung, wie 
sie in anderen Teilen des Bundesgebie-
tes aufgetreten sind, vorbereitet“ – für 
erheblichen Aufruhr gesorgt hat. Es lag 
mir natürlich sehr fern, die Bevölkerung 
Thüringens zu verunsichern, auch war 
es nicht meine Absicht, das Innenres-
sort der Thüringer Landesregierung zu 
diskreditieren. Ziel war es auf Probleme 
hinzuweisen, die durch so eine Situati-
on für die Thüringer Polizei entstehen 
könnten. Ich bin froh berichten zu kön-
nen, dass es trotz aller Beteuerungen, 
die Thüringer Polizei sei hervorragend 
ausgebildet und ausgestattet, aber nun 
intensive inhaltliche Beschäftigung im 
Ministerium für Inneres und Kommuna-
les sowie dessen nachgeordneten Be-
hörden mit der Problematik Terror gibt. 
Ziel erreicht!!!

Den zweiten Vorwurf, ich würde den 
hervorragenden Ausbildungsstand un-
serer Kollegen nicht respektieren, kann 
ich natürlich auch nicht gelten lassen. 
Herrn Minister Dr. Holger Popppenhä-

ger kann ich nur entgegenhalten, ich 
war seit 2005 als Lehrer am Bildungs-
zentrum der Thüringer Polizei im Rah-
men der Ausbildung und der Fortbil-
dung unserer Kollegen tätig und weiß 
sehr gut, was in den Lehrplänen und 
Fortbildungskatalogen dieser Einrich-
tung geschrieben steht. 

Zum Thema Ausrüstung an dieser 
Stelle nur ein kleiner Hinweis: die Aus-
rüstung unserer Kollegen mit maßange-
passten Schutzwesten ist noch nicht 
abgeschlossen. Die Schutzklasse unse-
rer Schutzwesten entspricht zwar bun-
deseinheitlichen Standards, aber einen 
Stichschutz bieten unsere Westen nicht. 
Was unsere Schutzwesten bei der Ge-
fahr, mit einer AK 47 bedroht zu wer-
den, leisten, muss hoffentlich nie durch 
unsere Kollegen erprobt werden. Aber 
gut, die Bedrohungslage durch Terror 
egal welcher Art hat sich ja wieder ein-
mal in diese trügerische Ruhe zurück-
gezogen, die uns in einer genauso trü-
gerischen Sicherheit zu wiegen scheint. 
Wir werden diese Problematik zum 
Wohle unserer Kollegen aber nicht aus 
den Augen verlieren.

Dritter sehr wichtiger Tagesord-
nungspunkt im letzten Monat war der 
zäh und hart erkämpfte Tarifabschluss 
für die Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes der Länder. Ich bin froh, dass 
so viele der Tarifbeschäftigen der Thü-
ringer Polizei in unserer GdP organi-
siert sind, dadurch hatten wir die 
Möglichkeit, unsere Stimme in Artern, 
Erfurt, Jena und Leipzig zu erheben, 
um an der Seite von GEW und ver.di für 
das Recht auf einen fairen Abschluss zu 
demonstrieren. Natürlich könnten es 
immer ein paar Kollegen mehr sein, die 
sich auf die Straße begeben, aber die 
Beamtinnen und Beamten in unseren 
Reihen haben da ein rechtliches Hemm-
nis und leider gibt es immer noch einige 
Kollegen, die darauf vertrauen, dass die 
anderen es schon richten werden. 

Nun ja, es ist mal wieder geglückt. 
Über die Inhalte des Tarifabschlusses 
haben wir unsere Mitglieder ausführ-
lich informiert. Nun geht es an die 
Wünsche der Beamtinnen und Beam-

ten, die haben sehr wohl einen An-
spruch auf die Übernahme des Tarifab-
schlusses auf ihre Besoldung. Lediglich 
unsere Landesregierung hat sich bis 
zum Osterfest 2015 noch nicht geäu-
ßert. Ohhh doch! Unsere Finanzminis-
terin plagen seit dem Tarifabschluss 
Kopfschmerzen, die sich hoffentlich 
rasch bessern, damit wir sehr bald ein 
Signal zur zeit- und inhaltsgleichen 
Übernahme des Tarifergebnisses für die 
Beamten des Freistaates erhalten. Ich 
darf aber an dieser Stelle an das Urteil 
2 C 1/13 des Bundesverwaltungsge-
richtes erinnern, in welchem die Richter 
dem Gesetzgeber enge Grenzen set-
zen, wenn es um die Übertragung des 
Tarifergebnisses der Angestellten im 
öffentlichen Dienst auf die Beamten 
geht, die bekanntlich nicht streiken 
dürfen. Die Übertragung verstößt nach 
Auffassung der Richter dann gegen Ar-
tikel 33 GG, „wenn der Gesetzgeber 
die Besoldungsentwicklung an Para-
meter knüpft, die die Tarifabschlüsse 
für den öffentlichen Dienst nicht mehr 
in den Blick nehmen“.

Zu guter Letzt etwas völlig anderes. 
Dies ist der erste Aufruf an alle unsere 
Mitglieder, ihre Terminkalender zur 
Hand zu nehmen, dazu einen gutschrei-
benden Kugelschreiber und den 23. Ok-
tober 2015 ab 17 Uhr zu markieren und 
zu blockieren, denn genau zu diesen 
Termin wird die Gewerkschaft der Poli-
zei Thüringen ihren 25. Geburtstag fei-
ern. Ihr seid alle herzlich eingeladen. 
Wir werden im beheizten Festzelt auf 
dem Gelände der Geschäftsstelle der 
GdP feiern. Umrahmt wird die Feier 
durch die Famberg-Musikanten aus 
Südthüringen, die schon zum ersten 
Oktoberfest 2014 für eine Wahnsinns-
stimmung gesorgt haben, dazu wird es 
noch die eine oder andere Überra-
schung im Laufe des Abends geben. Für 
das leibliche Wohl ist natürlich gesorgt. 
Also auf keinen Fall mehr Termine an-
nehmen und die Dirndl und Lederhosen 
lüften. Keine Angst, wer keine Tracht 
hat wird auch reingelassen.

Euer Landesvorsitzender
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Positionspapier soll entstehen

In seiner turnusmäßigen Sitzung 
am 17. 3. 2015 befasste sich der 
Fachausschuss Verkehr insbesonde-
re mit dem brisanten Thema „Stel-
lenabbau vs. Verkehrssicherheit“ und 
der Bewertung aktueller Pressemel-
dungen des Bundesvorstandes mit 
verkehrspolizeilichem Bezug.

Die zahlreichen verbalen Atta-
cken gegen die Haltung der GdP 
Thüringen und ihres Landesvorsit-
zenden in der Stellenabbaudiskussi-
on veranlassten uns unmittelbar, 
eine Agenda für die Erstellung eines 
Positionspapiers zumindest für den 
Bereich der verkehrspolizeilichen 
Arbeit aufzustellen. Grundlage 
muss natürlich auch hierfür die 
Analyse der aktuellen Verkehrslage 
in Thüringen sein. Also sind neben 
der Unfallentwicklung gerade auch 
die Entwicklungen der Fahrzeugzu-
lassungen, der Verkehrsströme und 
Durchlaufzahlen, aber auch der 

Hauptunfallursachen, die Verkehrs-
verstöße und die beteiligten Ver-
kehrsteilnehmer an den Ausgangs-
punkt jeglicher Betrachtungen zu 
stellen. Gerade die letzteren Kriteri-
en lassen doch nachweisbare Rück-
schlüsse auf das Unrechtsbewusst-
sein unserer Verkehrsteilnehmer zu. 
Man darf sich halt nicht nur am 
Rückgang der VU-Zahlen berau-
schen, sondern muss auch dahinter 
und tiefer schauen.

Kernpunkte unserer Argumenta-
tion gegen den Stellenabbau wer-
den solche Ansprüche sein wie per-
manente direkte Einflussnahme auf 
die Verkehrsteilnehmer vor Ort, 
kontinuierliche Verkehrsprävention 
mit dauerhafter Breiten- und Tiefen-
wirkung, konsequent spezialisierte 
und praxisorientierte Aus- und Fort-
bildung  und qualifizierte Unfallauf-
nahme. Wie gesagt, wir sind gerade 
erst dabei, das Positionspapier zu 
erstellen. Wer sich daran beteiligen 
möchte, kann sein Statement gern 
an die Geschäftsstelle (gdp-thuerin-
gen@gdp.de) des Landesbezirkes 
Thüringen schicken. Wir freuen uns 
über jeden Beitrag, egal ob Pro oder 
Kontra!

Einige Bemerkungen zu den wei-
teren behandelten Fachthemen. Im 
Einklang mit dem Standpunkt des 
Bundesvorstandes halten auch wir 
die Geschwindigkeitsmessung mit-

tels „Section Control“ für eine gute 
Sache. Nach Vorliegen der Ergeb-
nisse des niedersächsischen Pilot-
projektes werden wir uns dazu spä-
ter nochmals äußern. Einig sind wir 
uns auch hinsichtlich des leidigen 
Themas „Blitzmarathon“. Bei die-
sem praktizierten Aktionismus 
steht der Aufwand in keinem Ver-
hältnis zum erzielten Nutzen, wenn 
man hier überhaupt von verkehrs-
erzieherischer Nachhaltigkeit spre-
chen kann. Einen Vorteil hat die 
Sache allerdings. So steht wenigs-
tens einmal im Jahr die Raserei 
bundes- und landesweit im Fokus 
der Medien. Im übrigen Tagesge-
schäft sind ja sonst wohl andere 
Themen wichtiger.

Kritisch sehen wir dagegen die un-
terstützende Haltung des Bundesvor-
standes zur Empfehlung des 53. Ver-
kehrsgerichtstages, Tempo 80 als 
Regelgeschwindigkeit auf Landstra-
ßen einzuführen. Nach unserer Auf-
fassung sind die jetzigen Regelungen 
völlig ausreichend und die angeprie-
senen Wirkungen bei „Umstellung“ 
auf 80 km/h noch nicht ausreichend 
wissenschaftlich belegt. Und mit der 
Frage „Wer soll die Einhaltung dann 
kontrollieren?“ ist wieder der Kreis 
geschlossen zum Ausgangspunkt 
„Stellenabbau oder Verkehrssicher-
heit?“.		

Andreas Hempel

Der Fachausschuss� Foto: Rothe
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Landesvorstand

Vorsitzender spricht mit Präsident
Der neu ernannte Thüringer 

Polizeipräsident Uwe Brunnengrä-
ber lud am 4. März 2015 GdP-Vorsit-
zenden Kai Christ in die Landespoli-
zeidirektion ein. Kai Christ nahm die 
Einladung dankend an und konnte 
nach eigenen Worten eine positive 
Bilanz der ersten Begegnung ziehen. 

Uwe Brunnengräber, welcher bis-
her seine berufliche Entwicklung in 
Hessen durchlief, bringt die Erfah-
rungen aus allen Laufbahngruppen 
und in verschiedensten Funktionen 
mit. Dies spiegelte sich im Gespräch 
wider, da er immer wieder aus sei-
nen Erfahrungen seiner bisherigen 
Dienststellen berichten konnte. Da 
Brunnengräber auch die eine oder 
andere Frage hatte, stieg man schon 
tiefer in die Unterhaltung und damit 
einzelnen Themen ein. So waren die 
Beförderungen mit der davor lie-
genden neuen Beurteilungsrichtli-
nie sowie der Umsetzung aktueller 
Verwaltungsgerichtsurteile ein The-
ma. Hierbei machten die Gewerk-
schafter klar, dass ihnen daran gele-
gen ist, mehr Beförderungsmöglich-
keiten zu erreichen, welche auch 
rechtssicher hinterlegt sind und da-
mit für alle Beamten als Anerken-
nung ihrer Arbeit umgesetzt werden 
können. 

Leider sind die von der Landesre-
gierung versprochenen zehn Prozent 
aus dem letzten Jahr bisher nicht voll-
ständig zur Umsetzung gelangt. Der 
Präsident stellte fest, dass auch er für 
die größtmögliche Anzahl an Beför-
derungen sei. Beide Seiten waren 
sich einig, dass künftig die Verwal-
tungsbeamten der Polizei, auf welche 
nur die Hälfte der Beförderungsmög-
lichkeiten der Polizeibeamten entfie-
len, mehr Augenmerk gelegt werden 
müsse. 

Ein weiteres Thema war der ge-
plante Stellenabbau in der Thüringer 
Polizei. Kai Christ informierte über 
die Grundforderung der GdP an die 
Landesregierung, dass mehr Anwär-
ter in den Vorbereitungsdienst ein-
gestellt werden müssen, als Ruhe-
standsversetzungen zu erwarten 
sind,  um den Personalabbaupfad zu 
verlassen. Schon jetzt gebe es deut-
lich weniger Polizeibeamtinnen und 
–beamte als Planstellen und eine 
weitere Reduzierung der Einstel-

lungszahlen führe automatisch zur 
Personalreduzierung und zur immer 
weiter fortschreitenden Einschrän-
kung der Arbeitsfähigkeit der Poli-
zei. Der Stellenabbau bei den Tarif-
beschäftigten müsse ebenfalls neu 
überdacht werden. Christ bezeich-
nete es als Unding, dass in den kom-
menden Jahren Tarifbeschäftigte, 
die aus Altersgründen aus dem Beruf 
ausscheiden, nicht mehr durch Neu-
einstellungen ersetzt werden. Diese 
Kolleginnen und Kollegen leisteten 
ja bisher einen großen und wichtigen 
Teil der Arbeit der Thüringer Polizei. 
Deren Arbeit müssten dann Polizei-
beamte übernehmen, was die Perso-
nalprobleme noch weiter verschärfe. 
Die Verwaltungsbeamten der Polizei 
müssten auf die geplante Personal-
stärke gebracht werden, weil sonst 
auch deren Arbeit von Polizeibeam-
ten übernommen werden müsse. Die 
Personalfrage sei die Kardinalfrage 
für die Arbeitsfähigkeit der Polizei, 
so Christ.

Die GdP-Vertreter baten den Präsi-
denten, sich zum Personalstand de-
tailliert ein eigenes Bild bei seinen 
Dienststellenbereisungen vor Ort zu 
machen. Nur gemeinsam könne Lan-
desregierung und Landtag gegen-
über darlegt werden, dass ein weite-
rer Personalabbau die gerade erst 

neu geschaffene Struktur der Polizei 
und deren Arbeitsfähigkeit bedrohe. 

Hinterfragt wurde vom Präsiden-
ten die von der GdP geforderte Eva-
luierung der Polizeistrukturreform. 
Im Gespräch wurde klar, dass das 
Wort Evaluierung weit auslegbar ist 
und zunächst der Inhalt zu definie-
ren wäre. Vor allem scheint klar, dass 
in der Thüringer Polizei zunächst er-
örtert werde sollte, was das als Auf-
gabe für unsere Führungskräfte be-
deutet. Der GdP ist es wichtig, dass 
bei der Evaluation vor allem die er-
kannten Probleme und Defizite be-
seitigt werden, die bei der Umset-
zung von PSR und bei der laufenden 
Arbeit in den neuen Strukturen er-
kannt wurden und die die Arbeit be-
hindern. 

Bei der Vielzahl der Themen war 
der Zeitrahmen für das Gespräch 
schnell überschritten. Sicher waren 
sich beide Seiten, dass weitere Ge-
spräche folgen werden und der Aus-
tausch intensiviert wird. Kai Christ 
hatte Uwe Brunnengräber auch noch 
ein kleines Geschenk mitgebracht. 
Mit kriminalistischem Gespür möge 
der Präsident seine Aufgaben erken-
nen und vor allem die Probleme 
gründlich unter die Lupe nehmen. 
Die GdP werde ihm dabei ein verläss-
licher Partner sein, betonte Christ.

Präsident Brunnengräber (r.) freut sich über das Geschenk. � Foto: LPD
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Aus dem Landtag

CDU-Fraktion greift GdP-Themen auf
Wie aus der Parlamentsdaten-

bank des Thüringer Landtages zu 
entnehmen ist, greift die CDU-Frak-
tion Themen der GdP auf. So trägt 
sie gegenüber der Landesregierung 
indirekt Positionen der GdP vor. Ein 
Antrag ist überschrieben mit „Terror-
gefahr ernst nehmen – Sicherheits-
behörden vorbereiten“.

In dem Antrag heißt es: „1. Die abs-
trakte Bedrohungslage durch terroris-
tische Aktivitäten und Anschläge ist 
derzeit in Thüringen als erhöht einzu-
schätzen. 2. Die Thüringer Sicher-
heitsbehörden sind zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt weder im Bereich der 
Polizei noch im Bereich des Verfas-
sungsschutzes hinreichend auf poten-
zielle Terrorszenarien vorbereitet.“

In den Ausführungen schreibt die 
CDU weiter:

„Die Landesregierung wird aufgefor-
dert, dem Landtag bis zum Ende des 
Jahres 2015 ein organisatorisch und 
personell untersetztes Sicherheitskon-
zept zum Umgang mit möglichen Ter-
roranschlägen zur Beratung vorzulegen. 
Begründung: Die jüngsten Terrorwar-
nungen von Bremen, Braunschweig 
und Dresden sind der traurige Beleg da-
für, dass die abstrakte Bedrohung durch 
terroristische Aktivitäten auch Deutsch-
land erfasst hat. Nach den islamisti-
schen Terroranschlägen von Paris, Mos-
kau, London und Madrid ist nunmehr 
auch die Bundesrepublik zur Zielschei-
be möglicher Anschläge geworden und 
muss sich zum Schutz der Bevölkerung 
sowie der freiheitlichen demokratischen 
Grundordnung den Herausforderungen 
einer konsequenten Terrorbekämpfung 
stellen. Dies gilt auch für Thüringen. 
Erst kürzlich hat der Staatssekretär im 
Thüringer Ministerium für Inneres und 
Kommunales erklärt, dass sich auch in 
Thüringen zurückgekehrte Kämpfer 
des ‚Islamistischen Staates’ aufhalten. 
Nicht zuletzt vor diesem Hintergrund 
kann der Freistaat die Augen vor terro-
ristischen Bedrohungen nicht verschlie-
ßen und muss rechtzeitig entsprechen-
de Konzepte für die Sicherheitsbehörden 
im Umgang mit terroristischen Aktivitä-
ten vorhalten. An einem solchen Kon-
zept mangelt es in Thüringen gegen-
wärtig. Speziell die Thüringer Polizei 
verfügt nach Angaben der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP) derzeit nicht 
über einen entsprechenden Plan für 

derartige Szenarien, sodass nach Auf-
fassung der Fraktion der CDU dringen-
der Handlungsbedarf besteht. Die Lan-
desregierung wird daher aufgefordert, 
ein geeignetes Konzept für die Sicher-
heitsbehörden des Landes, unter beson-
derer Berücksichtigung der Polizei und 
des Verfassungsschutzes zu erarbeiten 
und dem Landtag zur weiteren Bera-
tung bis zum Ende des Jahres 2015 vor-
zulegen. Um einen wirksamen Schutz 
der Thüringer Bevölkerung zu gewähr-
leisten, ist es notwendig, eine solche 
Konzeption sowohl organisatorisch als 
auch personell zu untersetzen.“

Interessant ist, dass die CDU sich auf 
Angaben der GdP bezieht. Der bisheri-
ge Referatsleiter Einsatz in der Polizei-
abteilung des damaliger Thüringer In-
nenministeriums, Reimund Walk, sitzt 
neben dem ehemaliger Innenminister 
Jörg Geibert im Landtag. Beide bräuch-
ten die GdP als Informationsgeber gar 
nicht, sie müssten selbst bestens im 
Bild sein. Wir als GdP werden verfol-
gen, was hier nun weiter passiert. 

Damit aber noch nicht genug. Im Rah-
men einer kleinen Anfrage vertritt ein 
Abgeordneter eine weitere GdP-Positi-
on: „Stellenbesetzungen von Führungs-
positionen in der Thüringer Polizei“ ist 
die Anfrage überschrieben. Hierzu führt 
der Abgeordnete aus: „Laut Medienin-
formation 11/2015 des Thüringer Minis-
teriums für Inneres und Kommunales 
(TMIK) vom 20. Januar 2015 ist die Füh-
rungsspitze der Thüringer Polizei durch 
die Neubesetzung des Präsidentenam-

tes der Landespolizeidirektion sowie des 
Abteilungsleiters für Öffentliche Sicher-
heit des TMIK komplett.

In der Medieninformation der Lan-
despolizeidirektion vom 12. Februar 
2015 wird mitgeteilt, dass weitere wich-
tige Dienstposten mit erfahrenen Füh-
rungskräften besetzt wurden. Dadurch 
könnten in der Folge weitere Führungs-
funktionen im nachgeordneten Bereich 
neu besetzt werden. Die Polizeigewerk-
schaften fordern, insbesondere Spitzen-
dienstposten frühzeitig und auf Dauer 
zu besetzen. Sowohl Vorgesetzte als 
auch die Mitarbeiter hätten ein Recht 
auf Planungssicherheit. Dies festige das 
Organisationsgefüge und diene nicht 
zuletzt dem Betriebsfrieden.“ 

Nun soll die neue Landesregierung 
Farbe bekennen und wird gefragt: 
„Welche Dienstposten (Spitzenfunktio-
nen des höheren Polizeivollzugsdiens-
tes) sind derzeit besetzt? Die Frage ist 
dabei zu untergliedern in TMIK, LPD, 
LPI’en, TLKA, Bildungszentrum und 
Verwaltungsfachhochschule. Zudem 
soll eine nichtnamentliche Aufgliede-
rung nach Dienstposteneinweisung, 
Beauftragung mit der Wahrnahme der 
Dienstgeschäfte und kommissarische 
Bestellung erfolgen.“

Hat da jetzt jemand die Versäumnis-
se der letzten Jahre erkannt oder möch-
te offenlegen, was eigentlich unter dem 
vorherigen Minister und seinem Staats-
sekretär alles nicht erfolgreich erledigt 
wurde? DP wird zu den Antworten der 
Landesregierung berichten.

Parteien

Einladung von der AfD-Fraktion
Erfurt (wg). Für den 3. März 2015 

hatte die Alternative für Deutsch-
land (AfD) als Fraktion im Thüringer 
Landtag Vertreter der Gewerkschaft 
der Polizei (GdP) zu einem Gespräch 
eingeladen. Als ersten Kontakt und 
Gesprächspartner stand MdL 
Corinna Herold zur Verfügung.

Frau Herold hat das Innenresort zwar 
nicht als Hauptschwerpunkt, zeigte sich 
aber sehr interessiert an innenpolitischen 
Themen. Sie hatte viele Nachfragen zu 
den Forderungen der der GdP zur Land-
tagswahl und ersichtlich großes Interesse 

an weiteren Kontakten. Ein Schwer-
punkt war der geplante Stellenabbau der 
Landesregierung. Corinna Herold inter-
essierte sich besonders für die Vorstel-
lungen der GdP zum benötigten Perso-
nal in der Thüringer Polizei sowie zu den 
dazu erforderlichen Ausbildungszahlen. 
Ausstattung und Ausrüstung der Polizei 
wurden ebenfalls intensiv erörtert. Zum 
Abschluss des Gespräches informierte 
Frau Herold, dass die AfD ein weiteres 
Gespräch wünscht.

So dauerte es gerade mal zwei Wo-
chen, bis eine weitere Einladung vom 
Innenpolitischen Sprecher der AfD-
Fraktion, Jörg Henke, erfolgte. Zu Be-
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Parteien

ginn des Gespräches erklärte Henke, 
dass er die Auffassung der GdP zum Stel-
lenabbau teilt. Weiterhin erläuterte er 
seine Vorstellungen und Wünsche, wel-
che vor allem den Freistaat Thüringen 
sicherer machen sollten. Dazu hatte sich 
die AfD bereits mit einem Referenten aus 
dem Thüringer Innenministerium und 
Polizeiressort verstärkt. Dieser soll eine 
nützliche Unterstützung im Bereich der 
Innenpolitik der AfD darstellen.

Neben den Themen Einstellungen 
von Polizeibeamten wurden die aktuel-
len Geschehnisse bei der Eröffnung der 
Europäischen Zentralbank in Frankfurt 
und rund um die Terrorwarnungen dis-
kutiert. Beide Seiten stimmten darin 
überein, dass ein Stellenabbau in der 
Thüringer Polizei nicht weiter erfolgen 
kann. Dazu bot die AfD an, eine gemein-
same Position zu beziehen, in welche die 
GdP-Positionen Eingang finden sollen. 

Ein weiteres Thema war die Viel-
zahl von kleinen Anfragen für den Po-

lizeibereich. Selbstverständlich sei es 
das gute Recht jedes Abgeordneten, 
der Landesregierung Fragen zu ihrem 

Regierungshandeln zu stellen. Dies sei 
ein wichtiges Mittel zur Kontrolle der 
Exekutive durch die Legislative. Die 
Beantwortung vieler und zum Teil de-
taillierter Fragen binde natürlich auf 
allen Ebenen der Polizei Ressourcen, 
die dann an anderer Stelle fehlten. 
Teilweise sei bisher auch noch nicht zu 
erkennen, wie dann die Antworten auf 
die Anfragen zu praktischem politi-
schen Handeln beitrügen. 

Bei diesen ersten Gesprächen bat 
die AfD um Unterstützung bei innen-
politischen Themen. Die GdP wird das 
Wirken der AfD im Thüringer Landtag 
weiter verfolgen und die weitere Zu-
sammenarbeit vom Wirken der AfD 
bundesweit und in Thüringen abhän-
gig machen. Zumindest die beiden 
Gesprächspartner hinterließen einen 
aufgeschlossen Eindruck und das Be-
mühen um eine konstruktive Zusam-
menzuarbeit war unverkennbar, kons-
tatierten die GdP-Vertreter.

Junge Gruppe

6. Blaulicht-Milieu-Party in Erfurt
Am 29. 5. 2015 findet um 20 Uhr im 

Presseklub Erfurt endlich die nächste 
Blaulicht-Milieu-Party statt. Ziel ist es, 
junge Leute aus den Berufsfeldern 
Polizei, Rettungsdienst, Feuerwehr, 
Krankenhaus, THW, Justiz, Zoll und 
Bundeswehr zusammenzuführen, um 
Kontakte zu knüpfen und Berufser-
fahrungen auszutauschen.

Auch in diesem Jahr ist für das 
leibliche Wohl durch eine deftige 
Verpflegung vom Grill gesorgt. Das 
ganze wird auch wie im letzten 
Jahr durch Kiliani Bowling organi-
siert. Ebenso stehen Freigetränke 
(nur solange Vorrat reicht) wie Bier 
und Sekt an diesem Abend auf dem 
Plan. 

Dank der freundlichen Unterstüt-
zung durch das Autohaus Glinicke 
wird unser Shuttle-Service im Stadt-
bereich von Erfurt unterwegs sein, 
um euch abzuholen und auch wie-
der sicher nach Hause zu bringen. 
Der Einlass sowie der Shuttle-Ser-
vice sind für GdP-Mitlieder bei Vor-
lage des Mitgliedsausweises natür-
lich kostenfrei. Gleichermaßen 
bedanken wir uns beim ASB Erfurt, 
Abteilung Rettungsdienst, der für 

das Fotoshooting zur Plakatwerbung 
ein Notarzteinsatzfahrzeug zur Verfü-
gung gestellt hat.

Am Abend werden über die Ein-
trittskarten einige Preise verlost wie 
beispielsweise weitere Freigetränke 
oder Freitrainings. Die Trainingsgut-
scheine wurden als Eröffnungsangebot 

durch Calisport.de in Erfurt gesponsert. 
Infos zum Einlass sowie Shuttle-

Service findet ihr bei Facebook unter: 
Blaulicht-Milieu-Party Erfurt. Man 
sieht sich …

 Thomas Hoyer,  
stellv. Landesjugendvorsitzender

Corinna Herold (l.) und Kai Christ� Foto: WG
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Computerlehrgang in Gotha
Der Vorstand der Seniorengruppe Go-

tha machte sich zunehmend Gedanken, 
wie Senioren überhaupt bzw. noch bes-
ser an die digitalen Medien herangeführt 
werden können. Im Hinterkopf hatten 
wir dabei auch, die Kommunikation in 
der Seniorengruppe und zwischen dem 
Vorstand und den Senioren zu entwi-
ckeln. So können bisher nur sehr wenige 
Senioren bei Einladungen, Mitteilungen 
usw. mittels E-Mail erreicht werden. Der 
Aufwand, dies per Brief oder Telefon zu 
erledigen, ist enorm hoch. Wir kamen zu 
dem Entschluss, entsprechende Compu-
terlehrgänge anzubieten. Im Vorfeld 
starteten wir noch eine Fragebogenakti-
on, um den ungefähren Ausstattungs-
grad der Senioren bezüglich Computer-
technik und den gewünschten Themen 
zu erfragen. 

Große Unterstützung erhielten wir von 
der Kreisgruppe der GdP, dem Personal-
rat und dem amtierenden Leiter der Lan-
despolizeiinspektion Gotha. So wurden 
uns Raum und Technik zur Verfügung 
gestellt. Auf diesem Weg möchten wir 

uns dafür nochmals herzlich bedanken. 
Außer Neueinsteigern waren auch die 
Senioren willkommen, die ihr Wissen, 
ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten beim 
Umgang mit Hard- und Software weiter 
verbessern und festigen wollten. Im Ja-
nuar 2014 hatten wir uns beim ersten 
Computerlehrgang mit den Grundlagen 
von Windows, Zubehörprogrammen, An-
tiviren-Software, dem Internet sowie dem 
Erstellen, Versenden und Empfangen 
von E-Mails beschäftigt. Schon da war 
klar, dass wir mindestens einen weiteren 
Lehrgang durchführen müssen, um das 
PC-Wissen unserer Senioren weiter zu 
verbessern bzw. zu festigen. 

Am 6. März 2015 wurde der zweite 
Teil des Computerlehrgangs in Angriff 
genommen. Jetzt 
standen die 
Grundlagen von 
MS Word (Text-
verarbeitung) und 
MS Excel (Tabel-
lenkalkulation) im 
Fokus. Anhand 

von PowerPoint-Präsentationen und 
praktisch am PC wurden die Themen 
interessant und umfassend und dabei 
sehr verständlich vom Vortragenden 
umgesetzt. Die Senioren haben sehr gut 
mitgearbeitet. Einige wollen sich einen 
PC zulegen bzw. das Erlernte an ihrer 
schon vorhandenen Technik anwen-
den. 

Wir hoffen, dass wir das Interesse 
geweckt und die anfängliche Scheu vor 
der neuen Technik gesenkt haben. Für 
unsere Kommunikation in der Senio-
rengruppe können wir jetzt nach den 
zwei Lehrgängen schon mal eine viel 
höhere Anzahl von E-Mail-Adressen 
nutzen. 

Herbert Wollstein

Die Köpfe rauchen� Foto: SG Gotha

Seniorenjournal

Sportlich in den Frühling
Unter diesem Motto begannen die 

Senioren der Kreisgruppe Suhl ihren 
Veranstaltungsplan für das Jahr 2015 
umzusetzen. Da man weiß, dass das 
Wetter im März zwar auf Frühling 
hindeuten kann, aber nicht unbedingt 
muss, wurde in der Planung auf 
Sicherheit gesetzt und eine sportliche 
Betätigung gesucht, welche bei 
jedem Wetter Spaß macht.

Das Richtige wurde mit der Bowling-
bahn im Hotel Kloster Rohr gefunden. 
Am Donnerstag, 26. März 2015, 15:30 

Uhr, war es soweit. 
Auf zwei Bahnen 
versuchten 17 Teil-
nehmer so viele 
Pins umzuwerfen 
wie möglich. Un-
terstützt wurden 
sie von ihren Part-
nern. Vor dieser 
sportlichen, zwei 
Stunden dauern-
den Aktivität wur-
de bei Kaffee und 
Kuchen ein wenig 
geplaudert. Wer schafft die meisten Pins� Foto: Schauseil

Veranstaltungsplan 2015
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Dann ging es los. Je nachdem wie 
die Bowlingkugel das Bahnende er-
reichte, wurde rege diskutiert, ob 
man Rechtsspieler oder mehr Links-
spieler ist. Die Breite der Ergebnis-
se reichte von Profi bis Hauptsache 
ist es dabei zu sein. Auf jeden Fall 
hat es Spaß gemacht. Der Kalorien-
verbrauch in dieser Zeit veranlasste 
viele, sich nach Verlassen der Bahn 
noch ein ordentliches Abendbrot zu 
gönnen.

Wenn man bedenkt, dass die 
„Sportler“ aus den Bereichen Bad 
Salzungen, Schmalkalden, Meinin-
gen, Suhl und Zella-Mehlis nach Rohr 
kamen, können wir feststellen, dass 
die Seniorengruppe gut zusammen- 
gewachsen ist. 

Der Jahresplan für 2015 wurde als 
Flyer auf der Weihnachtsfeier im De-
zember 2014 verteilt. Zusätzlich ging 
er als PDF-Datei per Mail an alle, wel-
che eine Mailadresse angegeben ha-

ben. Hier zur Erinnerung der nächste 
Termin im Mai. Am 21. Mai 2015 steht 
der Besuch im Rennsteiggarten in 
Oberhof auf dem Programm. Treff-
punkt ist 14 Uhr auf dem Parkplatz 
am Rondell. Der Eintritt kostet 5,50 € 

pro Person. Teilnehmer melden sich 
bitte bis 12. Mai 2015 bei Andreas 
Schauseil. Diesmal bestellen wir das 
richtige Wetter gleich mit und hoffen 
auf eine rege Beteiligung.

Andreas Schauseil

Landeseinsatzzentrale besichtigt
Erfurt (jf). Am 10. März 2015 

besichtigten Senioren der Senioren-
gruppe Jena die Landeseinsatzzen-
trale (LEZ) in der Landespolizeidi-
rektion in Erfurt. Der Leiter der LEZ, 
POR Rene Treunert, informierte die 
Senioren über Aufbau und Aufgaben 
der LEZ und führte sie durch die 
Dienststelle.

Die Landeseinsatzzentrale ist 
eine der wichtigsten Veränderun-
gen, die mit der Polizeistrukturre-
form in der Thüringer Polizei vorge-
nommen wurde. Sie nahm am 29. 
November 2013 ihre Arbeit auf und 
übernahm bis Mitte 2014 schritt-
weise das Notruf- und Einsatzma-
nagement für die gesamte Thürin-
ger Polizei. Früher liefen die Notrufe 
bei den Polizeidirektionen und den 
Polizeiinspektionen ein. Dies führte 
zu einem hohen Koordinierungsauf-

wand. Ein Einsatzleitsystem gab es 
vor der LEZ in Thüringen de facto 
nicht.

Der LEZ obliegt jetzt die Bearbei-
tung aller Notrufe und Alarme der 
Überfall- und Einbruchmeldeanla-
gen sowie die grundsätzliche Ein-
satzführung der im Dienst befindli-
chen Kräfte. Dabei sind pro Jahr ca. 
360 000 Notrufe und Alarme zu bear-
beiten. Möglich ist das nur durch die 
Einführung eines Einsatzleitsystems, 
die Integration des Digitalfunks und 
die Anzeige der Einsatzmittel mittels 
Standortbestimmung durch GPS und 
die Verwendung eines Geoinformati-
onssystems, die Darstellung mögli-
cher Maßnahmen für ein konkretes 
Ereignis, die automatisierte Alarmie-
rung von Kräften bei Großlagen und 
die automatisierte Dokumentation 
von Nachrichten, Funkverkehr und 
Maßnahmen. Rene Treunert erläu-
terte das alles sehr anschaulich und 

verständlich und konnte die Unter-
schiede zwischen dem bisherigen 
und dem neuen System an prakti-
schen Beispielen verdeutlichen, war 
er doch früher selbst in Jena dienst-
lich tätig und kannte die meisten Se-
nioren noch aus dem gemeinsamen 
Dienst.

Im Anschluss besuchten die Seni-
oren noch die neue Geschäftsstelle 
der GdP in der Auenstraße. Einer-
seits hatte die Seniorengruppe Er-
furt Bratwürste für die Jenaer Kolle-
gen aufgelegt. Andererseits infor-
mierte Gewerkschaftssekretärin Kers-
tin Rothe über die neue Geschäfts-
stelle und ihre Möglichkeiten für die 
Arbeit der Gremien der GdP in Thü-
ringen und für die Betreuung der 
Mitglieder. „Wo Licht ist, ist be-
kanntlich auch Schatten, aber man 
sieht, es entwickelt sich etwas“, fasst 
Bernd Eichhorn seine Eindrücke zu-
sammen.

Im Besprechungsraum der LEZ Besuch der Geschäftsstelle� Fotos: SG Jena



LANDESJOURNAL Thüringen

8  5 – 2015 Deutsche Polizei

info drei

Struktur der IT-Betreuung in …
… Sachsen

Die Abteilung 4 (IuK) beim Polizei-
verwaltungsamt bildet die zentrale 
IuK-Stelle für die Polizei. Mit Erlass 
des Sächsischen Staatsministeriums 
des Innern wurde zum 1. Januar 2013 
diese Abteilung 4 beim Polizeiver-
waltungsamt eingerichtet und Aufga-
ben und Personal aus anderen Berei-
chen übernommen (wie z. B. aus dem 
Projekt BOS-Digitalfunk). Die Abtei-
lung wurde neu strukturiert und or-
ganisiert (z. B. Haushalt, IuK-Leitstel-
le, Verfahrensbetreuung).

Im Wesentlichen nimmt die Abtei-
lung IuK des PVA im Zusammenhang 
mit der IT-Betreuung z. B. die Aufga-
ben Projektkoordination und Change-
Management, Planung und Entwick-
lung polizeilicher IuK und von 
Verfahren, Koordinierung, Beglei-
tung und Steuerung von IuK-Projek-
ten, Qualitätsmanagement zur Stan-
dardisierung der IuK-Prozesse in der 
zentralen IuK-Abteilung sowie der 
IuK-Prozesse in den Dienststellen, 
Gewährleistung der Informationssi-
cherheit, insbesondere im Rahmen 
des operativen Sicherheits- und Not-
fallmanagements, Aufnahme und 
zentrale Bewertung von Störungs- 
und Problemmeldungen im Zusam-
menhang mit dem Betrieb von IuK-
Verfahren und IuK-Systemen, Betrieb 
der IuK-Leitstelle im Rahmen der An-
wenderbetreuung, Autorisierte Stelle 
Digitalfunk zur Sicherstellung des 
Betriebes des Digitalfunks im Bund 
und in den Ländern, Errichtung und 
Betrieb der Übertragungsnetze der 
sächsischen Polizei, Unterstützung 
der Dienststellen bei der Vorberei-
tung und Durchführung von AAO 
und BAO, Wartung und Instandset-
zung von IuK-Technik und IuK-bezo-
gene Aus- und Fortbildung der Be-
diensteten der sächsischen Polizei 
wahr.

Unabdingbar ist dabei die Zusam-
menarbeit mit den Dienststellen. Der 
weitere Aufbau der IuK-Struktur ist eng 
verbunden mit dem Projekt „Polizei.
Sachsen.2020“. Somit gibt es auch in 
den nächsten Jahren noch viel zu tun.

Torsten Scheller

… Thüringen

Die Struktur der IT-Betreuung der 
Thüringer Polizei in ihrer heutigen 
Form ist Ergebnis der Polizeistrukturre-
form 2012. Zentrale Aufgaben für die 
gesamte Thüringer Polizei werden in 
Ermangelung einer technischen Ser-
vicedienststelle vom Thüringer Lan-
deskriminalamt (TLKA) wahrgenom-
men. Das ist historisch gewachsen, weil 
im TLKA die ersten Anwendungen ein-
geführt wurden und das TLKA auch 
die Aufgabe der Zentrastelle für die 
Kommunikation der Thüringer Polizei 
zugewiesen bekommen hatte. Ein Teil 
der Aufgaben, vor allem beim Betrieb 
der Systeme, könnte sicher auch vom 
Thüringer Landesrechenzentrum über-
nommen werden, dann wäre die Poli-
zei aber nicht mehr Herr ihrer Daten. 
Im TLKA ist auch die Autorisierte Stelle 
für den Digitalfunk angesiedelt. 

Aufgaben für alle Dienststellen, mit 
Ausnahme des TLKA und der Bildungs-
einrichtungen der Thüringer Polizei, 
werden nach der Polizeistrukturreform 
von der Landespolizeidirektion (LPD) 
wahrgenommen. Neben dem zuständi-
gen Sachbereich in der LPD bestehen 
dazu Servicestellen bei den Landespoli-
zeiinspektionen. Die LPD nimmt grund-
sätzliche Aufgaben zur Strategie, Pla-
nung und Beschaffung im IuK-Bereich 
war und stimmt die Maßnahmen mit 
der zuständigen Fachabteilung des 
TLKA ab. Die Servicestellten sind im 
Wesentlichen für den Betrieb der IuK-
Technik zuständig und arbeiten dazu 
ebenfalls mit dem TLKA zusammen. 

Daneben gibt es bei den Landespo-
lizeiinspektionen und den nachge-
ordneten Polizeiinspektionen Mitar-
beiter IuK bzw. Anwenderbetreuer. 
Diese unterstützen einerseits die Ser-
vicestellen bei ihrer Arbeit und sind 
andererseits für die Unterstützung 
der Beamten vor Ort bei der Anwen-
dung der IuK-Technik und der Soft-
ware verantwortlich.

Bei der LPD ist ein Projekt zur Ein-
führung eines neuen Vorgangsbear-
beitungssystems (VBS) eingerichtet. 
Das neue VBS soll 2018 eingeführt 
werden.  

Edgar Große

... Sachsen-Anhalt

In Sachsen-Anhalt wurden zu Be-
ginn der 90er-Jahre die Bereiche In-
formations- und Kommunikations-
technik (IuK) und automatisierte 
Datenverarbeitung (ADV) in den De-
zernaten Führungs- und Einsatzmittel 
(FEM) eingegliedert. Es gab pro Be-
hörde und Einrichtung einen ADV-
Beauftragten, einen Sachbearbeiter 
ADV und mehrere Systembetreuer 
und Techniker.

Zum Ende der 90er, als die ADV in 
fast allen Arbeitsbereichen Einzug 
gehalten hatte und die Kommunikati-
onstechnik immer „digitalisierter“ 
wurde, wurden die ADV- und IuK-
Bereiche unter dem Namen „IT“ zu-
sammengeführt.

Da die organisatorische Anbindung 
in den BuE recht unterschiedlich war 
und die Zusammenarbeit mit dem 
Technischen Polizeiamt (TPA), welche 
die zentralen Polizeianwendungen 
entwickelt, betreut und bereitstellt, 
immer wichtiger wurde, entschied sich 
das MI im Jahr 2004, die IT-Bereiche 
im TPA zu zentralisieren. Es wurden 
die dezentralen IT-Versorgungsberei-
che (VB) gegründet. Sie wurden vom 
IT-Koordinator geleitet, der vom IT-
Administrator und den Systembetreu-
ern unterstützt wird. Diese Zentralisie-
rung stieß nicht bei allen auf große 
Begeisterung. Die Mitarbeiter der VBs 
befürchteten einen Arbeitsortswech-
sel und BuE einen geringeren Einfluss 
und fehlende Weisungsbefugnis auf 
„ihre“ IT.

Nach über zehn Jahren sind diese 
Befürchtungen zerstreut. Die VB ge-
hören zum TPA und sind aber als 
Dienstleister für genau einen Kun-
den zuständig, ihre Behörde oder 
Einrichtung. Zunächst wurden nur 
die ADV-Mitarbeiter zum TPA ver-
setzt, 2007 dann auch die TK- und 
Funktechniker.

Leider ist der Personalbestand seit 
der Gründung der VB kontinuierlich 
gesunken, Nachwuchs gibt es nicht 
und eine verantwortungsvolle Be-
treuung der Technik und Nutzer ist 
kaum noch möglich.	

Jens Hüttich 


